
kraftverschleißender Aktivismus Die Ge- TEe sSind se1it dem Beginn des IC Va-
fahr besteht immer wieder, daß die Orga- tikanums, 21 TEe sei1t der Befifragung VO:  5

nisation des Bazars oder des Bunten bends „Wort und Wahrheit“ ber meine Erwar-
TUr das Kirchweihfest wichtiger wird als tungen dieses ONnziıl vergangen. Wenn
die Vorbereitung des Gottesdienstes; ZU ich S1e NU. Jese, sehe ich, daß einige
Glück SOrgen meist achausschüsse afür, sehr onkreie Wünsche WwI1ıe Ba die
daß das 1ne W1e das andere seinem schaffung des ex un!: des ntimoder-
echt oMM Do  R. wird die Spiritualität niıisteneldes durch aps aul als
vielfach icht gebührend gepfileg des Konzıils verwirklicht worden sind. Was
TOLZ vieler Rückschläge un Enttäuschun- die Theologie des Lazen betri{fft, en
gen, TOTZ viel Resignation staunt INa  - einerselts Theologen W1e Ferdinand
do!  R auch immer wieder über die He Klostermann, Der auch das Oonzil selbst
bendigkeit, Hilfifsbereits  afit und den dazu wichtige emente beigetragen. etz-
Ideenreichtum 1n nicht wenigen (GGemein- teres hat auch die e  un und ufgaben
den Früher Wwu man die mussen einen des Laienapostolats besonders betont. Der
uten Pfarrer en eute kann 190828  . da- VOT der Promulgation siehende NEeUeEe CC
mi1t rechnen, daß gute Pfarrgemeinderäte hat 1U. 1ne €1. wichtiger pastoraler
ihren nteil daran en. Wenn S1Ee Iniıtiatıven des Konzils 1n das irchenrech
dank onzıl un: Synode nicht schon gäbe, übernommen. eampfarre, Pri  terrat, DPa-

storalrat und Pfarrgemeinderat sind 1n ihmMU. INa  ® S1e eute, 1ın der eit des T1e-
stermangels, eriiınden. verankerte Institutionen. die kKıgenver-
achdem das bundesdeutsche Nationalkon- antworiun des Lailen un! die un der
zıl zuerst VO'  ®) der Jugend der Basıis HKHrau in der Kirche, deren starkere eru  '

sichtigung auch meinen amaligen Er-gefordert wurde eım Katholikentiag 1n
Essen ist NSeTe offnung, daß wartungen ehörten, 1 C6 ent-
manche Samenkörner, die ausgestreut nalten SiNnd, kann ich nach den M1r
hat, 1N einer tärker von der Basıis ner sich gänglichen Informationen nicht eurteilen,
erneuernden 1r do!  ß noch aufgehen do:  < cheıint d1es eher icht der all
werden. Auch WI1Tr Älteren, die WI1r mi1ige- SEe1IN. Daß der Leitung einer eampfarre
holfen en, saen un pflanzen er bel Priestermangel unter Führung eines
auch 1U  — begießen), halten unNns diese Priestfers auch Diakone Oder Lajen M1tWIr-
offnung!: Gott alleın annn das Wachsen ken können (C 456), 1sS% e1n untier
en. dem ruck des Priestermangels der VOeIL -

Jahrzehnte erfolgtes, sicherlich
sehr wichtiges, ber do:  ß eingeschränktes
Zugeständnıis. Die Ausbildung der Tr1iestier
ist zweifellos moderner geworden, e8l= 15
stitution des Priesterseminares ist jedoch

T1 Weinzierl unangetastet geblieben.
Zu den „großen ufgaben der P

Meine ünsche 1961 un!: meıine AI zählten 1961 „eine welt-

Erfahrungen 1982 umspannende Mission 1ın Disher ungeahn-
tem usmaß, die Wiedervereinigung der

TAauU Weinzzerl stellt ıhre Erfahrungen m1ıt getrennten Christenheit und das Vo
Sichtbarwerden der 1r als Hort derder nachkonzılıaren Entwicklung den Wr-

wartungen gegenüber, dıe s$ıC ım Rahmen TEeEINEN un Humanıtat 1n einer Welt
des kolle  ıven Zwanges  6 Eine „weltum-einer großen, VDO Wort un anrher 1961

durchgeführten Enquete gedußer spannende Mission‘““ ich eutie selbst
fÜür unmögli und überholt, nicht aller-Die Erfüllung vıeler der amalıgen Wun-

sche qıbt ahr den Mut hoffen, daß das ings iıne weltweitfe Verkündigung, eın
onzıl auch füur dıe Zukunjft se1ne edeu- Angebot der zentralen christlichen Liebes-
Lung NC verher red gebote. Der Weg der icht 1U  E VO:  - M1r
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erho{iften Wiedervereinigung der geirenn- erverheirateten Geschiedenen. Das ist ]Je-
ten Tıisien 1st ‚WarLr durch einige SyMbo- do!  R. nicht 1dentils mit offiziell deklarier-
lische Handlungen unı vermehrtes theolo- ter un! praktizierter reıhel 1n der Kir-
gisches Gespräch vielleicht icht mehr che. In ih: WwIrd immer einen Z.Olibat
steini1g, aber sicherlich icht küurzer g.. geben, un die Aufrechterhaltung des
worden. Auch das VO. Sichtbarwerden Pflichtzölibats allein ist sicher icht der
der 1r als Hort der Freiheit un! Hu- TUun! 1n der nachkonziliaren eit
manıtat ist 1Ur 1n einigen, innerkirchlich nicht wenige gerade der besten Priester ihr
zudem umstrittenen Fragen zufiage eire- Amt icht mehr ausuüuben un ın inren
ten wI1ie ZU eispie. 1mM sozlalen und poli- Gemeinden iıne schmerzhaite ucke Nın-
tischen Engagement VO  - Priestern un Bi- erlassen en Aber noch immer gibt
schöfen 1n der Dritten Welt, 1n Basısge- lebendige Gemeinden, lebendigere,
meinden un 1n der Theologie der Be- vielfältigere als fifrüher Es ist wohl kein
freiung. Zufall, daß Cl1ie bekanntesten von ihnen
Das Vatikanum hat jedo we1it über Teampfarren oder Pfiarren mit einem be-
mMeine Vorstellungen hinausgehende Eint- sonders aktiven Pfarrgemeinderat s1ind.
wicklungen ın Gang gesetzt, w1e P ın Insgesamt ist 1n Österreich sicher auch
der lturgle, die ich als sehr DOositiv eIMNPÜ- die Hilfsbereitschaft für die Dritte Welt
finde. Die Judenerklärung des Konzils und gewachsen, oran katholische Bewegun-
das auf iın basierende Vatikanische 1JO0-=- gen und Organisationen beteiligt SiINd.
kument VO  3 1975, die ın Österreich VO:  - Als mich die Redaktion der „Diakonia“
ardına ONl besonders hervorgehoben aufforderte, meine Meinung über die S1-
wurden*, geben der Kirche 1n einer eit uatıon der Kirche Te nach Beginn
eines wiederauflebenden Antisemitismus des IL Vatikanums A1T'Z niederzuschreiben,
i1ne wichtige Funktion der Aufklärung iın War ich zunächst sehr pessimistisch. Die
dieser 1n der Vergangenheit die Kirche Synoden gingen AT durch den KopTfL, für
sehr belastenden rage Was die Minder- die viele Zı sehr gute Unterlagen ge-
heiten 1n Österreich WwW1e die OWEe@- macht worden sind, spontane Arbeitskrei-
Nne  =) 1n Kärnten er  'g en die nach- S} die nregungen un orschläge 1n Wei-
konziliaren Synoden und der Österreichi- terführung der Onzilsbeschlüsse entwar=-
sche ynodale Vorgang 1Ne 1mM Gegensatz fen. Ist aus ihnen mehr geworden als Ma-

en politischen artiteıen dieses Landes terilal für ünftige Historiker? KUung, Le-
sehr erifreuliche Haltung eingenommen. febvre, OnNiIrare spektakuläre „Frälle‘‘ un
Was die Menschenrechte insgesamt viele „kleine“‘ Enttäuschungen über die
angt, denen unverzichtbar die TrTeiNel „Institution“ 1r  e die viele Men«-
gehört, werden S1e 1 Gegensatz schen braucht und doch für die vielen
früheren Zeiten gerade VO' derzeitigen ]Jungen Laientheologen icht genügen be-
polnischen aps für den weltlichen Be- friedigende ufgaben hat. Dann sah ich
reich staändig betont. Die TeiNel ın der MI1r aber . Was ich VOT 21 Jahren g_
1r enthält allerdings noch manches wünscht a  e, un: begann niederzuschrei-
Desideratum. Gewiß, 1n der pastoralen ben, W as ich MIr eutfe dazu en Und
Praxis ist durch das menschliche nNnga- da bemerkte ich, daß sich doO!  Rı einiges
gement un Verständnis vieler Tri1iesier ereignet hat, daß ehr wohl partielle
und das Gewährenlassen icht weniger Bı- Forts:  T1iLie gegeben hat un g1bt, die
OIe vieles möglich geworden, Was iın der erleben der Modernist Ernesto Buo-
vorkonziliaren eit undenkbar gewesen nalutl, der fromme un verfemte Lehrer
Wwäare w1ıe 1n der Einstellung W1e- aps Johannes glücklich gewesen

Im 1982 hat zudem die Osterreichi- wäre. In der internationalen Politik un5 1S|  Ofskon{ferenz einem ext der asto-
ralkommission ÖOsterreichs ihre ustimmung Wiırtschafit ist die Lage e1t 1962 iel
erteilt, der S1: mit dem em.: „Die schlechter geworden. Besetzungen, Kriege,un das udentum“ Defaßt un der en-

Ver:  N1s VO:  5 un!
SOWI1e des Antijudaismus mitwirken Arbeitslosigkeit, Energieknappheift, Um-
AL weltzerstörung, Lerror, unger un! ane
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daß S1Ee kaum ın einer emenınde NnbDbe-fur einen Atomkrieg der Supermächte De-
herrschen die äglı  en achrichten. Ho{{f- annn ist. Das ist der Jammer, daß WIr
Nnung ist ein (Gut eworden. SO g_ wenig gutie Predigtgeschichten en. Die
sehen, erlauben die wel Jahrzehnte KIir- meilisten Predigtvorlagen des es kom-
chengeschichte nach dem Beginn des KOon- IN  ) überhaupt ohne Beispiele AUS, INa  -

zils, der Proklamation des „aggiornamento““ eın Gedicht VO:  - Sachs ber das
durch ohannes sS1e sehr wohl auch ın der eiligen Nacht bringen kann,

ist die ra Be1i der Predigt iwa überDOosit1LV sehen und hoffen, daß die
Kirche autf den en der Menschheit Hil- Christi immelfahrt sagt der Verfasser,
fe un TOS eın un nach der Devise daß WITr uns mi1t dem ext schwer Ltun;

aber WITr ollten die immelfahrtserzäh-des österreichischen Katholikentages 193833
„Hoffnung en un:! offnung geben“ Jung, die as die etizten ortie Jesu
wird herumkomponiert hat, Ww1e einen künstle-

rischen Rahmen ansehen für d1e entschei-
denden Sendungsworte, die dann folgen.
Trotzdem glaube ich, daß diese ehrliche
Einschränkung be]) ahen ist und daß IMNa  e

diese Predigt halten kann, w1ıe S1Ee da-
STE asselbe gilt 1m großen un gan-Bücher
zZen auch f{ür alle anderen Predigten.
Es ist einer nicht schlecht beraten, WenNnl

Predigt-Anregungen 1 edrange keiner eigenen Predigt-
ausarbeitung ommt, sich die wel Seiten

Franz asDar 2z2eter Zeller Sg.), Pre- 1m Buch einigemale durchliest, VO:  - mMI1r AaUus

digten ZU. esejJahr A, B) G unter Mit- auch herausreißt un auf die anzel legt
arbeit VO':  - Gottjiried Bıtter, Ottmar uchs, un das seiner emelınde voriıra
Heinz TUCH  '9 zeter Zeller un! Leo ZÜT- Franz Jantsch, Hinterbrühl
ker, Mattihlias-Grünewald-Verlag, Maınz
—1  9 148160 Seiten

Die Herausgeber TreibDen 1 Vorwort, Büchereinlauf
Besprechung der hier angeführtendaß diese Predigtien wirklich 1n einer De- bleibt der Redaktion vorbehalten.)

stimmten emelınde gehalten worden sind. Horst(, Un! Symbol, Soziale
Sie selen ıcht als Lehrpredigten VeI_L’«- Homiletik Zeitalter des Fernsehens, CNr.-

Kaiser-Verlag, ünchen, Matthias-Grüne-stehen mit dem Anspruch, andere das Pre- wald-Verlag, a1nz 19832, 36 Seiten, DM 30 ,—
digen lehren, sondern als Modelle, die P, Eucha eheimnis des Le-

ens der -EeM!'! FYFragen derINa  3 icht einfach opileren urtie. Diese
Beispiele Adus der Praxıs wollen nNnregun,; Roma 1982, 216 Seiten, DM 29,50, 9  i

pastoralen Praxis, Ateneo Salesia-

Caritas S Caritas Ausbildung für pastoralese1n, icht mehr un icht weniger. Auf Berufe, Caritasverband,
homiletische un exegetische OrDemer-

aritas-Werkh!:!' 82, Caritasverband,
1982, 176 Seiten.

kungen 1ın der Einleitung en die Her-
Christlicher Glaube moderner Gesellschaft.

Freiburg 1982, 73 Seiten.
ausgeber verzichtet, das Buch kürzer

den ©
Enzyklopäd: Bibliothek Teilbän-

Wissenschaftsthe: un!halten Die Predigtvorlagen führen durch
Technisch-wissens:  aftliche Weltdas n Kirchenjahr. Die ersie Predigt Theologie;

un!: Schöpfung; Wissens!  it un OS, mit
ZU esejJahr beginnt glel) mit der Beiträgen VO.:  - Schaeffler Richard Altner

.üuünt Böckle E1ft August,.
eruüuhmten es: AaUusSs den Erzählun- el  an Tradition un Fortschritt; Uft10-

gen der Chass1idim VO  ® Martın uber, W1e pie un!: ng We.  eschl:  te un 11S-=
eschichte:; Versöhnung Uun! ung, m1

plötzlich das erücht ergeht, daß der Kr- Beiträgen VO:! Seckler Max ilbermann
LOuU Fries NTICH; Mannn .Olo

löser gekommen sel, und W1e der das ahner Karl; Engelhardt Paulus. eil-
band Menschenrechte GTu:  'hte;Fenster öffnet, inausschaut und sagt IS un! Politik; Legitimation, mit Bel-

ist keine Erneuerung. glaube, diese (Ge- trägen VO  - TÖödt erinz Eduard; Fiorenza
Franc1s; Schwan lexander, Verlag Herder,schichte ist bereits oft erzählt worden, ase. Wien 1982, DIO and
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